
Der
golde-
ne, aber
verdiente
Treffer für
Spanien fiel
erst in der
Verlänge-
rung.
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East Rutherford – Zu einemFi-
nale für die Geschichtsbücher
hättenzweiguteMannschaften
gehört. Aber wenigstens ge-
wanndie, die für die fußballeri-
scheQualität stand: Spanien ist
derneueWeltmeister,derEuro-
pameister entthronte ein über
weite Strecken indisponiertes
Argentinien. In der 106. Minute
erzielte Ferran Torres mit Spa-
niens 20. Torschuss das 1:0-Sieg-
tor. Der Titelverteidiger, der in
dieVerlängerungnachGelb-Ro-
ter Karte dezimiert ging, hatte
bis dahin keinen. Erst auf den
letztenDrückermühte sichdas
TeamumSuperstar LionelMes-
si –vergebens.
Auf den Rängen des MetLife

Stadiums hatten die argentini-

– und griff somit ironisch die
ums eigene Team und den Fifa-
Präsidenten kreisenden Ver-
schwörungsmythenauf.
Spanien kam durch Lamine

Yamal (5. Minute) und gefährli-
che Flachschüsse von Mikel
Oyarzabal (39.) und Marc Cucu-
rella (43.) dem argentinischen
Tor nahe. Argentinien versuch-
te es mit einigen langen Bällen
in die Spitze zu Julian Alvarez –
undeinmal startete LionelMes-
si durch, drehte aber ab, als er
bemerkte, dass Spaniens Kee-
per Unai Simon vor ihmanden
Ball kommenwürde (5.). Expec-
ted-Goals-Wert zur Pause: 0,16
zunullkommanull fürEspana.
Die Wiederaufnahme des

Spielbetriebs nach 27 Minuten
Halbzeit-Showblock. Mit Ver-

stär-
kung des

spanischen
Drucks. Die Iberer schafften es
nun, insTempozukommen, ih-
reKombinationenwurden flüs-
siger,es fehltenurdie letzteSta-
tion, die zum Tor abgeschlos-
sen hätte – wie beim Kopfball
des eingewechselten Torres
(66.). Aber wie man sagt: Es lag
was inder Luft. BeiArgentinien
musste sogar Lionel Messi in
derDefensivemithelfen.
In der 75.Minute brachte Spa-

niens Coach Luis de la Fuente
seinen bewährten Joker Mikel
Merino. Er wollte die Entschei-
dung erzwingen, sich nicht auf
eine Verlängerung einlassen.
Laporte hatte dann eine Kopf-
ballchance (81.), Torres versuch-
te es aus der Drehung, Abwehr-
mannPauCubarsiundStratege
Rodri waren mit Schüssen da-
bei, Yamal mit einem Freistoß
(90.+8) – doch die Überlegen-
heit fandnicht Ausdruck in der
entscheidenden Größe: eine
Tor. So ging es in die Verlänge-
rung – für Argentinien aber oh-
ne Enzo Fernandez, der sich
Gelb-Rotabholte (90.+3). gük, vt

schen Fans die Stimmhoheit,
drunten auf dem Rasen sam-
melten die Spanier ein klares
Plus anSpielanteilen.Der Euro-
pameister von 2024 ließ den
Ball laufen, der Weltmeister
von 2022 versuchte sich mit
rustikaler Gegenwehr und Ein-
schüchterung. Eine in ihrer
Kernigkeit bezeichnende Sze-
ne ereignete sich in der 14. Mi-
nute: Im Niemandsland des
Mittelfelds räumte Alexis Mac
Allister von den Gauchos den
ehemaligen Leipziger (nun FC
Barcelona) Dani Olmo ab. Der
slowenische Schiedsrichter
SlavkoVibcic ließdieGelbeKar-
te, die zwingend fällig gewesen
wäre, in der Tasche stecken, Ar-
gentiniens Anhang feierte in
SprechchörenGianni Infantino

Kaum Offensive bei Argenti-
nien. ANGELAWEISS/AFP

Spaniens Finalheld:
Ferran Torres wurde
eingewechselt und
traf. RAMOS/AFP

NunistdieWMvorbei:Nach
39Tagenund104„Super
Bowls“,wiediePartienvon
Fifa-ChefGianni Infantino in
gewohntzurückhaltender
Artbezeichnetwurden, ist
diesesXXL-TurnierGeschich-
te.Dochwasbleibtvondieser
WM,dieerstmals indrei
LändernundaufzweiKonti-
nentenausgetragenwurde?
ZunächsteinmaldieErkennt-
nis,dassdieZugpferdegelie-
ferthaben:Vinicius Junior,
KylianMbappéundnatürlich
ErlingHaalandsorgtenfür
besteUnterhaltung–auchfür
dieFußballfans indenUSA,
dievorallemdieSuperstars
derTeamsfeiern,einenSpie-
lerwieDavidRaumdagegen
ehernichtkennen.
AuchdasFinalemitdem

bestenFußballerallerZeiten,
LionelMessi,undseinem
designiertenNachfolger
LamineYamalpassteperfekt
insBild.DieseWMsolltedie
größteallerZeitenwerden–
mitdenmeistenEinnahmen
unddenhöchstenTV-Quo-
ten.DiesesZielhatdieFifa
erreicht.
Dafürsetzte sieallerdings

auf fragwürdigeMittel:Die
alsTrinkpausengetarnten

Werbeunterbrechungen
zerstückeltendenSpielfluss,
dieAnmoderationenman-
cherStadionsprechererin-
nerteneheranWrestling-
ShowsalsaneinFußballspiel.
Unddieüberdimensionalen
VideowürfelundBildschirme
indenUS-Stadiensorgten
dafür,dassvieleFansüberall
hinschauten–nurnichtauf
denRasen.Dasmachtesich
auchbeiderStimmungbe-
merkbar.Esgababerauch
echteHighlights:Kanadawar
einsympathischerGegenpol
zumDauerspektakel inden
USA.UndMexikozeigtezu-
demeindrucksvoll,wiewich-
tiges ist, eineWMineinem
wirklich fußballverrückten
Landauszutragen.
DaherdürfensichdieFans

schonaufdienächstenTur-
niere freuen:DieEM2028 im
VereinigtenKönigreichund
in IrlandsowiedieWM2030
inSpanien,Portugalund
Marokkowerdenallesamt in
Ländernausgetragen, in
denendieMenschenfürden
Fußballbrennen,ohnedafür
erstanimiertwerdenzumüs-
sen.Hoffentlichspieltdann
auchdiedeutscheMann-
schaftetwas längermit.

KOMMENTAR

Großer Sport, aber zu
viel Spektakel

Über die amerikanisierte WM

VINZENT TSCHIRPKE

Spanien:Simón -Porro,Cubarsi, Laporte (99.Eric),Cucurel-
la -Rodri (99.Zubimendi),Ruiz (62.Pedri) - Yamal,Olmo(75.
Merino),Baena (75.N.Williams) -Oyarzabal (62.Torres).
Argentinien:EmilianoMartinez -Montiel (58.Molina),

Romero (70.Simeone), Li.Martinez (44.Otamendi),Tagliafico -
DePaul (70.Medina),MacAllister, Fernández,Gonzalez (46.
Paredes) -Messi - J.Alvarez (102.Senesi).
Schiedsrichter:SlavkoVincic (Slowenien).
Tore:1:0Torres (106.)
GelbeKarten: - /Martinez,Paredes,Romero,MacAllister–

Gelb-Rot: Fernandez

AUFSTELLUNGEN UND STATISTIK

Keinerder schwerreichenClubsausderenglischenPremier
League,nichtderFCBarcelona–undschongarnichtder
spanischeRekordmeisterRealMadrid:MitneunSpielern
stelltedessenStadtrivaleAtléticoMadriddiemeisten im
WM-FinaleamSonntag (nachRed.-Schluss) zwischenSpanien
(4)undArgentinien (5). ImmerhineinSpielerkommtzudem
ausderBundesliga:ExequielPalacios steht seit2020beiBayer
LeverkusenunterVertrag.DagegenhateskeinSpielerdesFC
Bayern insFinalegeschafft –erstmals seit1978.

Atlético mit neun Finalteilnehmern

WährenddieZeitungengedruckt sind
undDeutschlandschläft, schreibtdie
WMschondienächstenGeschichten.
VieleSpielewerdenerstnachDruck-
legungunsererAusgabenangepfiffen.
DochSiebleibenamMorgentrotzdem
aufdemneuestenStand.Ab7.30Uhr
findenSie imE-PaperbereitsalleErgeb-
nisse,diewichtigstenSzenenunddie
spannendstenEntwicklungender
Nacht. SokommtdieWMpünktlich
zumFrühstückaufdenTisch.Mituns
verpassenSiekeinenTreffer.

East Rutherford – US-Präsi-
dentDonaldTrumpistrechtzei-
tig zum WM-Finale im Stadion
von East Rutherford nahe New
York angekommen, war bei
den ersten beiden Einblendun-
gen aber kaum zu erkennen.
Trump stand auf seinem Platz
neben FIFA-BossGianni Infanti-
no, befand sich aber hinter
Glas, dessenSpiegelungausder
TV-Kameraperspektivedenkla-
ren Blick auf den Präsidenten
verhinderte.
Vor dem Finale hatte der 80-

Jährige beimTV-Sender Fox an-
gekündigt, das Turnier „sofort“
wieder indieUSAholenzuwol-
len. „Wirmüssendaswiederho-
len, und zwar, solange ichnoch
da bin. Hörst du das, Gianni“,

sagte der Präsident in Richtung
von Weltverbandschef Infanti-
no.
Mögliche Vertreter des Deut-

schen Fußball-Bundes wie Prä-
sident Bernd Neuendorf oder
Vize Hans-JoachimWatzke ver-
zichtetenaufdasFinale.

Trump hinter Glas
DFB-Vertreter boykottieren Finale

Donald Trump und Gianni
Infantino. WELLER/DPA

AKTUELLE INFOS
ZU DEN SPIELEN
Absolut Fussball:
Videos und News
unserer Reporter

Mit dem E-Paper immer am Ball

80.663Fans imStadion, strahlenderSonnenschein–und
dannsoeinGeläuf?ZDF-ExperteChristophKramerwar
fassungslos,alserdenFinal-Rasen imWM-StadionvonEast
Rutherfordsah.„Auf soetwashabe ichnochgarnichtge-
spielt.Das istwieeineKegelbahn,aufdiedueinenTeppich
legst“,kritisiertederdeutscheWeltmeistervon2014den
Untergrund. Screenshot: ZDF

Kramers Kegelbahn-Kritik

Spanien feiert,
Messi trauert

Europameister verdienter 1:0-Sieger über ein
Argentinien, das zu wenig Initiative zeigt
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